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Ol kegensburg, anderseıits der Name des Verfassers die (Gjewähr. DIie Schrift ist
berufen, (jewıissen und Verständnis ür die kirchlichen und staatlıchen Vor-
schriften 308| Schutze der uns schärfen, den kalten Paragraphen ihren
Stache!] nehmen und WaTrInme Begeisterung für uns ıund Kunstpflege

Wırwecken. Vor allem haben WIT mıit einem Käaätgeber iun
inden darın einen staunenswerten Reichtum praktischen
Weisungen aller Art, über Vorbeugung Schäden, Sicherung
gefährdeter Kunstwerke, Wiederherstellung, Neubauten, Anscha Mungen
Jle Fragen sind miıt großer Sachkenntnis und feinem Takte gelöst. Wır
wünschen dem schmucken Buüchlein weıiteste Verbreitung. KS ird sicher
großen utzen stiften

auls Ferd eım.

jener Kirchen und / Kabellen. Von B l r 1
malthea-Verlag, Wıen O21

| S ist schon VO  —_ vornherein anzunehmen, daß In einer Stadt VO  —
bewegter Baugeschichte un stark relig1ösen und künstlerischen YAadı-
tıonen, Ww1e Wıen ist, das Kapitel „ Kirchen und Kapellen“ ungemeln
reichhaltıg und interessant sSeIn MUu Dazu kam in den etzten Jahren noch
der Umstand, daß der bestgearbeıtete Führer durch Wiıen, herausgegeben
VOIN Guglıa, vergriffen Wa  B, Daraus erklärt sich der ungemeın starke
und schnelle Erfolg, den der rührige Amaltheaverlag durch Herausgabe Ob-
genanniten Ruches erzielt hat FS WAar ber auch Tr die Neubearbeitung
dieses Sujets der rühere Gugliamitarbeıiter un anerkannt heste Kenner
des einschlägigen Materıals, Moilrat Dr Alired Schnerich, worden.
Die al vielen Partien recht schwierige Aufgabe ist glänzen gelÖöst. Dem
1in erster ] inıe geltenden praktischen 7wecke entgegenkommend hat Schnerich
dıie Baugeschichte und Kunstbestände der einzelnen Objekte in wohlerwogener
Raumverteilung, nach Bezirken geordnet, klar un knapp zugleichel-
gestellt. Bedenkt IHNAaTl, daß ber viele Kırchen überhaupt noch keine einiger-
maßen beiriedigenden Vorstudien existieren, WIe ungleich ferner der Wert
der vorhandenen Einzelmonographien ist, wıird 111411 ın etwas erMmMessen können,
welche Unsumme Arbeit In diesen kurzen VUVebersichten steckt, wIie
oift die Erulerung eines einzelnen Baudatums Ooder Künstlernamens ine
wichtige Entdeckung ist nd wertvolle Anregung TUr welitere Forschung
bieten kannn Daß €1 dıie einzige Benediktinerkirche Wiens, die I1

KirCHeE dıe das „Wiener Westminster“ nennt, sich besonders liebe-
voller Aufmerksamkeit erfreuft, ist bel einem solchen Benediktinerfreund,
WIe A Schnerich ist, nicht wunderzunenmen. Am allerwertvollsten auch
für die (Gjelehrtenwelt aber ist dıe „Allgemeıne Uebersicht“, in der vielfach

Gesichtspunkte als Resultate eingehendster Forscherarbeit auf
diesem Gebiete aufgestellt sind In dankenswerter Welise nımmt der Ver-
fasser uch Gelegenheit, seine Stellungnahme hinsichtlich der Entwicklung
der Wiıener Kirchenmusik kundzugeben. enaue Literaturangaben und eın
gewissenhaft geführtes Register erleichtern die Benützung des Buches. Der
Verlag hat 11T generöser Weise den ext miıt wohlgewählten Abbildungen
bedacht. Wie sechr diese Arbeit dem drängenden unsche der eit eNnti-
gegenkam, bewelst allein der Umstand, daß das Büchlenn, kaum erschienen,
schon vergriffen J wobel anzunehmen ist, daß das Hauptkontingent der
Besteller nicht jenen wahllos kaufenden Kreisen der Parvenus angehört,
sondern den wirklıch kunstliebenden Kennern und Freunden relig1öser Kultur

Wıen. P Anselm Weißenhofer.

DIe Aufgaben der liturgischen Forschung in Deutschland. In Nr.
des Jahrganges der Theologischen Revue veröffentlichte Dr. eda
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Kleinschmidt Fläane. Ww1e dıie lıturgischen Studien In eliner der
katholischen deutschen Wissenschaft würdigen Weise gvefördert werden
könnten Vor manchen Vorschlägen ahnlicher Art zeichnen sich diese
auch in eiInem Separatabdruck interessierten reisen zugänglichen Hınweise

dadurch A, daß S1€e demnächst In Angriff YeENOMMEN werden sollen,
Ja daß schon ems1ig al ihrer Verwirklichung gearbeitet wird und daß schon
mancher datür geschehen ist FS wIird 1in Y C n 11 B mM “ beab-
sichtigt, in dem für die Liturgie wichtige Handschriften veröffentlicht
werden sollen ; mt diesem Monumentalwerke werden orößere Darstellungen
und Untersuchungen verbunden werden, dıe BeitltTaDbe 7A2 OE (1
CHACH e der Eiture e un schließlich S11 für Untersuchungen
un Mitteilungen kleineren Umfanges ine Vierteljahresschrift geschaffen
werden. Soweit ich die Sache überblicken kann, verdienen dıe Vor-
schläge durchaus Zustimmung. EG ist ine Ehrenpflicht der Benediktiner,
sich FCQC daran beteiligen, nähere Aufschlüsse oibt bereitwilligst das

Dr BühlerFranzıskanerkloster Düsseldorf, Oststraße 04

Alte Quellen ' neuer Krafit. Von eITons Herwegen B Abt
VO  —_ Marıa Laach ÄAppr Schwann, Düsseldorf 1920 208

Zehn herzerquickende Autsätze über Liturgie und Klosterleben Die
erste Reihe erortier dıie grundlegenden (jedanken über das lıturgische
Gebetsleben. IDIie begeisterte Änsprache AÄAnftfang ze1gT, Ww1e „Aus em
(jeist der iturgıe die Frneuerung unNnseres relig1ösen Innenlebens“ Qquililt ;
in der Liturgie ist der gesamte christliche (ilaubensinhalt ın Gebetssprache
un heilıge Handlungen umgesetzt:; S1e Ist ine beständige Erneuerung
des 1ebens Christ! iın der KircRe: ihr höchster Ertrag ist pfiermu und

Der 1ISAatz beleuchtet den „Verklärungsgedanken in derHeldengeist.
ı1turglie“ als einen Schlüssel IUr die Erkenntnis ihres künstlerischen Wertes
un inneren Kunstgehaltes; die Gnadenmitteilung durch die lıturgischen
kte bewirkt eın Emporheben us der Niederung des Bösen 1n die reine
Sphäre des eılıgen, Erhebung A US der atur ZUTLE (UJebernatur Die Weıih-

n achtsbetrachtung HILEHN vera“ veranschaulicht dieses an den dre1 Weih-
18l achtsmessen. „D1ie Liturgie als Lebensstil“ zeigt diese als Wirklichkeit
un Leben; als ittel; einen (jeist Zzu erziehen, der den groben Gegen-
wartsopfern vyewachsen ist. ADAas Königtum CHmSt In der iturgie“ deutet
die großen I ınıen der Darstellung d dıe d1e Königswürde Christ1 darın
gefunden hat 1m Verlauftf des SaNzch Kirchenjahres.

Die zweiıte Reıihe beginnt mit einer Einführung ıIn den „Gieist des
Benedikt“; der Auifsatz gewährt einen intiımen Blıck ıIn sein tiefstes

W esen un seine innere Entwicklung. 4Jds Christusbild in der Bene-
dıktinerregel“ zeigt, wie sich das Heilandsbild 1im Gjesetzbuch der rdens-
regel widerspiegelt : TISIUS erscheıint als Herr und Önig, besonders ber
a 1s der gute ırt und 121 der Seelen, immer als Born der ra und des
ireudigsten UOptfermutes. Darauf wird das Verhältnis von „Liturgie un
Persönlichkeit“ ach der Regel des Benedikt skizziert ; eine Frucht des
lıturgischen (Gjebetslebens ist die ute reicher Persönlichkeitsbildung ; das

1Leben des Mönches bISs auft den Willkomm der (jäste ist von den
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(joldfäden der iturgie durchwebt; diese ist der heilige Feuerherd, Uus
dem Licht und Wärme In die erzen der Gottgeweihten übergeht und
aus em dıie Flamme des Heroismus auflodert, wı1ıe 1 Zeitalter der Märtyrer.
Die köstliche historische Zusammenfassung „Benedi un die Germanen“
welst nach, Wwıe Benedikts Regel wichtig geworden ist Tür die CGirund-
legung und Ausgestaltung germaniıscher Kultur; durch das votum stabili-
tat1is schuf festgefligte Kristallisationspunkte tür Stedlungen und bot auch
den Wandervölkern sichere Urzellen VOINL Städten und Staaten und 1e5ß s1ie


